
Mit BWK M3/M7 auf dem Weg zu ökologisch guten Fließ gewässern?
BWK Landesverband NRW, 6. Februar 2008 im BEW Essen

Die Umsetzung von BWK M3 
in einem großen Ballungsgebiet

Dipl. Ing. Michael Becker, Dipl. Ing. Rudolf Hurck, Dipl. Ing. Michael Becker, Dipl. Ing. Rudolf Hurck, 
Dipl. Ing. Oliver GrimmDipl. Ing. Oliver Grimm



Gliederung

� Umbau des Emscher-Systems

Die Umsetzung von BWK M3 
in einem großen Ballungsgebiet

� Immissionsbetrachtungen für die Mischwassereinleitungen

��� � hydrologisch / hydraulisch

��� � stofflich

� Berücksichtigung der Entwicklungschancen zukünftiger Gewässer bei    
weitergehenden Maßnahmen

� Fazit



Umbau des Emscher-Systems
vom Schmutzwasserlauf zum Gewässer

Beispiel: Deininghauser Bach



Leitbild
• Berücksichtigung der irreversiblen Veränderungen
• Grundlage für Gewässergestaltung

Raumanalyse
• Restriktionen/Potenziale
• Kosten/Nutzen

Verfügbare Flächen

Entwicklungsziele
• Was ist unter den gegebenen Randbedingungen umsetzb ar?

Vorgaben für die Gewässergestaltung
• Gewässerverlauf    
• Profilbemessung
• Abflussdynamik
• Bepflanzung etc.

Umbau des Emscher-Systems
vom Leitbild zur Gewässergestaltung



Planung
4 Kläranlagen 
400 km Abwasserkanäle
113 Regenwasserbehandlungsanlagen 
335 km Gewässerumgestaltung
Rückhaltung ca. 4.6 Mio m³

Umbau des Emscher-Systems
Kennzahlen zum Umbau

Umsetzung  (Stand 30.6.2007)
4. Kläranlagen
182 km Abwasserkanäle
57 Regenwasserbehandlungsanlagen 
24 HRB
17 RRB, 1 RBF
45 km Gewässerumgestaltung



Emission: Umsetzung Regeln der Technik

Schmutzfrachtberechnung

� eo – Nachweis 

� CSB - Frachten 

� Entlastungskennzahlen (Anzahl / Häufigkeiten)

Umbau des Emscher-Systems
Planungsansätze Mischwasserbehandlung

RÜB / SKU

Immission :
Umsetzung der Empfehlung des Landes NRW

BWK-Merkblattes 3



Detaillierte Nachweis:
mit kalibrierten Modellen

Immissionsbetrachtung
hydrologisch / hydraulisch

Hydrologische / 
hydraulische 
Berechnungen

Maßnahmenwahl

t t t t Plan <  tttt krit

HQ1,Plan < HQ2pnat

weitere Reduktion nicht sinnvoll

unterhalb bzw. zwischen den 
Einleitungsstellen

am Endes des geschlossenen 
Siedlungsgebietes

Ja

Nein

Nein

Begründung anhand der 

Bewirtschaftungsziele

Genehmigungsentwurf

Ja



HQ1plan/HQ2pnat £ 1,0

1,0 < HQ1plan/HQ2pnat £ 1,5

HQ1plan/HQ2pnat > 1,5

Immissionsbetrachtung
hydrologisch / hydraulisch

Zwischenfazit:

� kritische Sohlschubspannung wird in den

meisten Fällen eingehalten, aber fallweise   

Überschreitung des hydrologischen Kriteriums
Fragen: 

• Ist eine Schädigung tatsächlich zu erwarten ?

• Ist diese Schädigung limitierender Faktor für die
Gewässerentwicklung?

Folgerung:   Stufenkonzept

• Bau von RRB bei Überschreitung von t krit

• ansonsten Bau von Ausleitungsstrecken / Puffer-
becken (obligatorisch)

• Flächensicherung für optionales RRB 

• Monitoring



Vereinfachte Nachweis:
i.d.R. mit BWK-Software VereNa.M3

Vereinfachter Nachweis 
Sensitivitätsanalyse

Umsetzung von Maßnahmen

Immissionsbetrachtung
stofflich

Vereinfachter Nachweis
mit Standardvorgaben

Mit 
Standardparameter

erfüllt ?

Mit 
Sensitivitätsanalyse 

erfüllt ?

Ende

Ende

Nein

Ja

Ja

Nein



 

� Grenzwertüberschreitung eindeutig ?

Standardparameter:

Gewässer: pH = 8,2 + 0,5 = 8,7

Temperatur:                               T = 20 °C 

Stickstoffkonzentration im Regenwasser: cr = 5 mg/l

Immissionsbetrachtung
Standardvorgaben: Ammoniak

� Grundlage zum Bau von Retentionsbodenfilter ausreichend ?



Immissionsbetrachtung
Sensitivitätsanalyse: Ammoniak

� cr = 2 mg/l

Standard: cr = 5 mg/l

� T = 18 °C

Standard:  20 °C

� T = 18 °C und  cr = 2 mg/l  
� nach der 
Abkühlung 
durch das 
eingeleitete 
Regenwasser !

Differenz zu „Standard“



Immissionsbetrachtung
Zwischenfazit: stofflich

Vereinfachter Nachweis
mit Standardvorgaben

Mit 
Standardparameter

erfüllt ?

Ende
(operatives Monitoring WRRL)

Ja

66 %

Umsetzung von Maßnahmen
auf Basis einer detaillierten Ursachenanalyse

��� � Monitoring, Messungen etc.

Nein

4 %

Vereinfachter Nachweis 
Sensitivitätsanalyse

Mit 
Sensitivitätsanalyse 

erfüllt ?

Ende
(operatives Monitoring WRRL

Ja

Nein

30 %

Folgerung:

Ammoniaktoxizität 
und 
Sauerstoffdefizite
(in der frei fließenden Welle)

stellen im 
Emschersystem keine 
maßgeblichen 
Gewässerbelastungen   
dar !



ZIEL:  Verhältnismäßigkeit weitergehender Maßnahmen im  Vollzug des 

Maßnahmenprogramms WRRL sicherstellen

aufzuwendende 
Mittel

zu erreichende 
ökologische 
Verbesserungen 

Berücksichtigung der Entwicklungschancen 
zukünftiger Gewässer

��� � Herausstellen von qualitativen Unterschieden zwischen  einzelnen 
Gewässerabschnitten (relativer Vergleich)

��� � Prioritätensetzung gemäß WRRL zur Erreichung des  - bei de n 
gegebenen Randbedingungen - bestmöglichen Zustands



• Wiederbesiedlungspotenzial
aus Oberlauf / Quellgebiet

ökologische Entwicklungschancen
Bewertungskriterien

• Durchgängigkeit
Anzahl der Unterbrechungen > 100m

• Wasserführung
temporär / ständig

• Flächenpotenzial zur Umgestaltung des Gewässerprofils  
>40%, 10 – 40%, <10% der Umgestaltungsstrecke



Entwicklungschancen
Ergebniskarte



Entwicklungschancen
Ergebniskarte: Beispiel Schwarzbach



Entwicklungschancen und RBF 
Bewertungsmatrix unter Berücksichtigung der Standortverhältnisse 
für ggf. weitergehende Maßnahmen (RBF)

3
2
1

bis 2:1
bis 3:1

größer 3:1

Verhältnis:
Aushub zu RBF-Volumen

4
1

nein
ja

Altlastenverdachtsfläche

3
1

ja
Nein

Freie Vorflut 
(kein Pumpen von Drossel- und/oder 
Entlastungsabfluss)

5
1

vorhanden
nicht vorhanden

Flächenverfügbarkeit

1
5
10

sehr gering / gering
mittel

hoch / sehr hoch

Entwicklungschancen

Bewertungspunkte
für 

Maßnahmenfindung

BewertungKriterien



Entwicklungschancen und RBF 
Gedankenmodell und Ergebnis

sofortige Umsetzung in 
Zusammenhang mit den 
Planungen wird erwogen 

optional Nachrüstung
(nach Monitoring)

RBF nicht erforderlich

12

8

11

Bauwerke in 
Betrieb 

4

43

35

Verbleibende 
Anzahl

(Plan)

Fall C:  > 24 Punkte

Fall B: 17 bis 24 Punkte

Fall A:  bis 16 Punkte

Fallunterscheidung



Entwicklungschancen
Retentionsbodenfilter Haarbach (zweistufige Anlage RBF/RRB)

VRBF =   7.100 m³
VRRB  =  13.000 m³

Teilstrombehandlung
Kosten: 9 Millionen  Euro 



Entwicklungschancen und RBF 
Retentionsbodenfilter Haarbach (zweistufige Anlage RBF/RRB)

VRBF =   7.100 m³
VRRB  =  13.000 m³

Teilstrombehandlung
Kosten: 9 Millionen  Euro 



Mit BWK-M3/M7 auf dem Weg zu 
ökologisch guten Fließgewässern ?  (1/2)

� Der stoffliche Nachweis ist geeignet gemäß dem „Rote-Lampe-
Prinzip“ auf möglicherweise kritische Fälle aufmerksam zu machen !

� Die Identifikation eines kritischen Zustandes sollte jedoch nicht 
einer unzulässigen Belastung (=> Maßnahme) gleichgesetzt 
werden !

Stufenausbau

� Die Belastungssituation unterhalb der Einleitungsstelle wird 
durch den hydraulischen Nachweis präziser beschrieben als durch 
den hydrologischen Nachweis !



Mit BWK-M3/M7 auf dem Weg zu 
ökologisch guten Fließgewässern ?   (2/2)

� Untersuchungen und Maßnahmen dürfen nicht singulär auf die 
Siedlungsentwässerung - schon gar nicht auf die Einleitungs-
stelle - ausgerichtet sein !

� BWK-M3 stellt einen Beitrag im Rahmen des wasserwirt-
schaftlichen Vollzugs zur Erreichung der Bewirtschaftungsziele
(WRRL) dar !

Eine flussgebietsbezogene Betrachtung 
aller Einflüsse und ihrer Wirkungen auf die 
biologischen Qualitätskomponenten ist 
erforderlich (integrale Planung)!



Besten Dank für Ihre Aufmerksamkeit  !

Die Umsetzung von BWK M3 
in einem großen Ballungsgebiet



Überprüfung der berechneten Entlastungskonzentratio n:

Stofflicher BWK-M3 Nachweis: 
Parameter Ammoniak

Entlastungskonzentrationen:
Max: 17 bis 12 mg/l Min: ~ 5 mg/l

Entlastungskonzentrationen:
Max: 14  bis 9 mg/l Min: ~ 2 mg/l

c r
=

 5
 m

g/
l

c r
=

 2
 m

g/
l



Stofflicher BWK-M3 Nachweis: 
Parameter Ammoniak
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 BWK-M3 
Begleitband

Quelle:



Stofflicher BWK-M3 Nachweis: 
Parameter Ammoniak

� Regenwasserkonzentration cr

Sensitivitätsbetrachtung 
mit cr = 2 mg/l NGes

Quelle: BWK –M3 Begleitband (Mai 2003)



Gerinneretention
Messung und modelltechnische Nachbildung am Deininghauser Bach

Kalibrierung 1Di-Berechnung Deininghauser Bach
Vergleich Messung / Rechnung MIKE11

0,0

0,5

1,0

1,5

2,0

2,5

3,0

0:00:00 0:05:00 0:10:00 0:15:00 0:20:00 0:25:00 0:30:00

Zeit

D
ur

ch
flu

ß
 [m

³/
s]

Messtelle 1, km 1,146

Messtelle 4, km 0,693

Messtelle 2, km 0,937


